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Ganz besonders danke ich folgenden Sklavinnen für ihre Inspiration zu meinen Texten und Gedichten:


Olga Alexandra Xurina


Mercedes Moyet


Tatjana Claven


Lulu Edenbaum


Aishe Artful


Lia Darkphönixfire-Igaly


Lena Nettle


Sie haben mir alle mit ihrer Zuneigung und lustvollen Hingabe die Saat zu den Rosen ins Herz gelegt, die ich auf den folgenden Seiten nun in voller Blüte meinen Sklavinnen widme und ihnen zu Füßen lege, so wie sie selber in ihrer leidenschaftlichen Demut und Unterwerfung zu meinen Füßen lagen und den flüsternden Rosen lauschten, die ihnen ihre Herrin wollüstig erregt vortrug.





Meine Poesie


Guten Tag,


meine geliebte Sita,


wie herrlich, an dich zu denken


und mit klopfendem Herzen


plötzlich sie süße Hitze


bebender Gefühle zu spüren.


Dein Antlitz zittert vor mir


und berührt mich mit Zauberhänden


aus der erhitzen Lustsphäre meiner Aura


und ich keuche innerlich deinen Lippen zu


und spüre das Feuer unserer Küsse,


die Flamme unserer Blüten,


die explosive Leidenschaft unserer Berührungen.


Oh, Sita, du lässt mich wahrlich erbeben


und in irre Tiefen pulsierender Wollüste sinken,


du dringst in meine Träume und Gedanken


und flüsterst mir Melodien zu,


die meinen Körper in die Extase


tausender Sternenwelten der Liebe erheben...


Poesie aus tiefsten Herzen


blüht in mir für dich, Sita,


romantisch wie das Licht der Kerzen


ist meine Liebe für dich da.


Wie der Tau auf roten Rosen


perlt die Lust auf meiner Haut,


dich wollüstig zu liebkosen,


stöhnt es in mir klar und laut.


Will dich mit meiner Glut umschwärmen,


voll Leidenschaft und streichelzart,


ich lass’ mein Herz glühend erwärmen,


bring’ meine Lust flammend in Fahrt.


So spür’ ich begehrlich meine Blüte


für dich sich öffnen zum Empfang,


voll Inbrunst ich mich dir darbiete,


und lausche lüstern deinem Klang.


Und plötzlich sind wir wild umschlungen,


unser Körper stöhnend keucht,


wir sind in uns’re Lust gedrungen,


und spüren sie so heiß und feucht.


Wir geben uns so voll Entzücken,


du bist wie Feuer mir im Blut,


in seh’ in diesen Augenblicken


die irre Tiefe uns’rer Glut.


Und meine Seele singt dann Lieder,


voller Sehnsucht heiß und wild,


und zart betörend wie der Flieder


dein Duft die Sinne brünstig füllt.


Poesie strömt dir entgegen,


meine Sehnsucht singt für dich,


meines Glückes sanfter Segen,


bist du, Sita, komm liebe mich!





Tigergedicht


Guten Morgen und einen schönen Sonntag, meine geliebte Sita. Deine Herrin erwachte heute und spürte sofort, wie nah, wie unendlich nahe sie dir gewesen ist, in dieser Welt des Paradieses, das unsichtbar für menschliche Wahrnehmung die Fülle des Universums bietet und uns in seinen lieblichen Schoß hineinzog. Aaah, mein Engel, ich griff in dein schwarzes Haar, vollkommen erhitzt noch von unseren vielen Abenden, küsste dich lieblich und senkte dann dein süßes Köpfchen in meine Schoß, bis deine Lippen meine Blüte berührten und deine Zunge den Saft forderte. Und zärtlich sagte deine Herrin zu dir:


Trinke, Sita, aus meinen Quellen,


entfach’ in dir die süße Glut,


stürze dich in meine Liebe,


tauche tief in meine Flut.


Und wahrlich, mein Engel, dein Durst schien unauslöschlich, deine Lippen schmatzten und dein Körper zuckte. Ergriffen zog ich dich hoch und drückte dich gegen meine Brust, gegen meine heiß erregten Nippel und flüsterte liebkosend in deine zarten Öhrchen:


Peitschen Wellen deinen Körper,


wenn zitternd du an meiner Brust,


dann liebe mich mit heißer Liebe,


begehre mich mit nackter Lust.


Und weiter küssten wir uns und berauschten uns an der Süße unserer Liebe, die wollüstig und wonnevoll ihr Lied sang:


Berausche dich an meinen Küssen,


entfache deine Leidenschaft,


und immer wieder spür' das Wissen:


in der Liebe glüht die Kraft.


Ja, Sita, die Leidenschaft steigerte sich immer heftiger, raubtierhaft und stürmisch, wurde heulend vor Lust und tausend Sturmstimmen flüsterten:


Katze sei und sei auch Tiger,


Sturm sei mir in jeder Nacht,


Hab' mich lieb und immer lieber,


liebe mich mit Sturmesmacht.


Und dann brach die Glut unserer Liebe, die Flamme unserer Wollust aus und umklammerte, umschmeichelte, umstöhnte uns, wir versanken in einem Feuermeer irrsinniger Leidenschaft und liebten uns bis in die tiefsten Abgründe unserer Seelen:


Beb' im Grunde deiner Seele,


Flamme zücke in dir toll,


und in der Augen feurig' Funkeln


versinken wir dann wundervoll.


Wir kannten keine Grenzen mehr, verschmolzen miteinander wie Donner und Blitz, wie Wolken und Firmament und versanken in ein Liebesgewitter absoluter Hingabe, wilder irrer Lust füreinander und um uns herum raunten die Sphären der Wollust:


Fasse mich mit Schauer, Donner,


wild sei deiner Liebe Sitz,


treib es schlimm und immer schlimmer,


sei mein Engel, sei mein Blitz.


Und dann brannte unser Blut, glühte unserer Haut, vulkanisierten unsere Lustkelche und erhoben sich zu korallenroten Höhepunkten, verschmolzen in einem blühenden Kuss zu vollkommener Einheit und gierig-glühend todesergeben liebkosten meine Lippen in deine Blüte:


Peitsche dich mit meinen Küssen,


siehe rot, - korallenrot,


unser Blut wird brennen müssen,


feurig-glühend wie der Tod.


Und dann sanken wir erlöst und vereint dahin, mit einem Lächeln süßester Zärtlichkeit, mit einem Streicheln innerster Hingabe, dein Mund flüsterte die ergebenen Worte deiner Seele, „Herrin, ich gehöre euch“ und der Atem des Paradieses blies mit sanften Stöhnen und wohltuender Entspannung seinen herrlichen Segen dazu:


Schaurig-glühend blühe glücklich,


erhebe dich zu vollem Glanz,


zärtlich, wild, und wieder zärtlich,


Sita,- komm! - gehör’ mir ganz!





Feuchtgebiet


Ich liebe dich,


und spür’ beglückt mein pochend Herz,


sei da für mich,


du bist mir Glück und süßer Schmerz.


In meinem Schoß


glühst wie Feuer du in meinem Blut.


Was mach’ ich bloß?


Ich stürz’ so tief in deine Liebesflut.


Sie trägt mich fort,


in ein Land voll wilder Orchideen,


zu einem Ort,


in dem die Quellen deiner Liebe stehn.


Du rufst und singst,-


ich folge dir berauscht ins Feuchtgebiet,


und du durchdringst


mit Wollust auch in mein Blütenlied.


Ich stöhne auf,


und tauche in den See der wilden Lust,


der Liebe Lauf


entflammt mit Leidenschaft in meiner Brust.


Du bist mein,


ich liebe dich so tief und voller Ewigkeit,


und ich bin dein,


und bin als Braut für dich willig bereit.


Mein Schoß entflammt,


schleudert Liebessäfte dir in Hand und Mund,


und alles stammt


aus der Venus’ webend Netz für unsren Bund.


Ich liebe dich,


und spür’ beglückt mein pochend Herz,


sei da für mich,


du bist mir Glück und süßer Schmerz.





Hingabe der Sklavin


Gute Morgen, meine wunderbare Sita,


die Nacht war lang


und im Sternenklang meiner Sehnsucht


suchte ich am Firmament


nach deinem Lächeln,


suchte in der kühlenden Luft der Nacht


nach der Sanftheit deiner Berührung,


stöhnte mit einem tiefen,


glückseligen Seufzer


in das innige Gefühl,


dich mir so nahe zu empfinden,


dass ich in der Dunkelheit zitterte und bebte.


Oh ja, ich lauschte dem Wispern


deiner Stimme aus dem Rauschen des Äthers,


ich spürte die streichelnde Nähe


deiner sanften Berührung so intensiv,


dass ich meinen Körper


voller Glut empfand


und mich keuchend


deiner Lust hingab,


bis sie mich in deine Leidenschaft stürzte


und lüstern aus ihrer Quelle ausbrach


und dich mit ihrer Flut liebkoste


und segnete.


Und ringsum die Wellen


der Liebe raunten mir ihr Lied


deiner Hingabe:


Ich knie, Herrin, bin ergeben,


dir gehört mein Sein, mein Leben,


du kettest mich an meinen Händen,


fesselst mich an düst’ren Wänden,


erniedrigst mich zu einem Ding,


legst um den Hals mir deinen Ring.


Ich geb’ mich dir, wird’ niemals wanken,


will dir für alles nur innigst danken,


und mag mein Körper noch so leiden,


der Schmerz wird meine Seele weiden,


ich spüre, wie sich mein Herz erfüllt,


wenn Herrin mir die Sehnsucht stillt.


Ich lasse mich vollkommen fallen,


spür’ stöhnend deine Tigerkrallen,


bade mich in deinem Willen,


lass mich von deiner Glut erfüllen,


ich tue alles, was du verlangst,


du nimmst vor alles mit die Angst.


Ich spür’, ich kann dir voll vertrauen,


darf tief in deine Augen schauen,


und spüren, nur dir will ich gehören,


nur du kannst mir die Lust gewähren,


dass ich im Schmerz so glücklich bin,


Herrin, du mein Leben, du mein Sinn.





Rose der Liebe


Guten Morgen, meine geliebte, wundervolle, so innig begehrte Sita. Spürst du auch, wie die Atmosphäre zittert und ihr sanftes Beben verkündet, wie tief und glühend die Liebe ihre Strahlen in unsere Herzen senkt? Sita, so fantastisch, so heiß schlingend, saugend, windend tief ins seelische Sein unsere Leidenschaft taucht und unsere Körper einmütig aneinander schmiegt...


Spürst du die flutende Antwort deines Blutes, die reißende Flut deiner Wollust bis in die letzten Faser deines dunklen Gartens, wo in einem Aufwallen explodierender Hingabe die Lust bis in deine Kehle dringt und stammelnd deine glühende blühende sprühende Liebe keucht,- deine flammende Liebe zu mir?


Ah,- Sita, Sita, du sollst wissen und spüren und es erfahren wie zuckende Blitze, dass es bei deiner Herrin genau so ist, dass sie dich in sich spürt und mit dir einen flammenden Tango der Liebe im Sein unserer vereinten Seelen tanzt. So ist es, Sita, ja!


Gestern der Treff mit Jana wurde leider verschoben, weil Jana, wie sie sagte, ein Public Viewing hatte. Erst später kam sie on, aber zu spät, um sie ihre Bestimmung gezielt spüren zu lassen: dass sie unter der Peitsche ihrer Herrin die Glut ihrer Leidenschaft in der Züchtigung für ihre Schlampereien zu empfangen hat,- genauso wie du, meine Sklavin.


Mir blüht eine Rose, im Herzen erblüht


bin ich von ihrer Liebe sehnsüchtig erglüht,


aus ihrem Kelch fließt Freude mir zu,


ja, Sita, diese Rose der Liebe bist du!


Du strahlst in mir mit zündender Macht, du erfüllst mich mit deiner lüsternen Pracht, du entflammst in mir mein mit rauschendes Blut, du bist in mir wie eine brandende Flut.
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